Be 


Geſetz-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


ET Nr. 29. re 


(Nr. 4910.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 7. Juni 1858., betreffend die Genehmigung der von 
den Aktionairen der Magdeburger Privatbank in der Generalverſammlung 
vom 23. Maͤrz 1858. wegen Abaͤnderung des unter dem 30. Juni 1856. 
Allerhoͤchſt beftätigten Statuts gefaßten Beſchluͤſſe. 


Mi Wiederanſchluß der Anlagen Ihres Berichts vom 28. Mai d. J. ge 
nehmige Ich hierdurch die von den Aktionairen der Magdeburger Privatbank 
in der Generalverſammlung vom 23. März d. J. wegen Abänderung des von 
Mir unter dem 30. Juni 1856. beſtaͤtigten Statuts (Geſetz-Sammlung fuͤr 
1856. S. 637.) gefaßten Beſchluͤſſe und ermaͤchtige Sie, den beiliegenden, nach 
dieſen Beſchluͤſſen abgefaßten Nachtrag zu jenem Statut nebſt dieſem Meinem 
Erlaß durch die Geſetz⸗Sammlung zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 7. Juni 1858. b 
Im Allerhoͤchſten Auftrage Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs: 
Prinz von Preußen. 
v. d. Heydt. Simons. v. Bo delſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten, 
den Juſtizminiſter und den Finanzminiſter. 


Jahrgang 1858. (Nr. 4910.) 48 Nachtrag 
Ausgegeben zu Berlin den 7. Juli 1858 


4 . a 
3 


ev. Va 


Nachtrag 


zu dem unter dem 30. Juni 1856. Allerhöchſt beſtätigten Statut 
der Magdeburger Privatbank. 


(Geſetz-Sammlung fuͤr 1856. S. 637.) 


— 


1) Die Beſtimmungen des $. 15. Nr. 1. und 4. werden aufgehoben und 
treten an deren Stelle nachſtehende Beſtimmungen: 


1) gezogene und trockene Wechſel, die im Inlande zahlbar ſind, zu 
diskontiren und Wechſel auf Plaͤtze des Auslandes zu kaufen. 
Die zur Diskontirung oder zum Kauf angebotenen Papiere muͤſſen 
mit einem auf die Bank lautenden Giro verſehen ſein, duͤrfen 
nicht ſpaͤter als drei Monate nach dem Datum der Diskontirung 
verfallen und es muͤſſen aus ihnen in der Regel wenigſtens drei 
ſolide Verbundene haften. Wechſel mit nur zwei Unterſchriften 
duͤrfen nur unter ausdruͤcklichem, in jedem einzelnen Falle beſon⸗ 
ders einzuholenden Einverſtaͤndniſſe zwiſchen dem vollziehenden 
Direktor und den beiden nach F. 46. des Statuts der Direktion 
zugeordneten Mitgliedern des Verwaltungsrathes fuͤr die Bank 
erworben werden; 


4) das Inkaſſo von Wechſeln, Geldanweiſungen, Rechnungen und 
Effekten, die in der Provinz Sachſen zahlbar ſind, zu beſorgen 
und verzinsliche und unverzinsliche Kapitalien ohne Verbriefung, 
jedoch gegen Empfangsbeſcheinigungen, die nur auf den Namen 
des Einzahlers lauten duͤrfen, anzunehmen und mit den Eigen⸗ 
thuͤmern der ſolchergeſtalt einkaſſirten oder angenommenen Gelder 
und Effekten in Giroverkehr zu treten. Die verzinslichen Kapi⸗ 
talien duͤrfen nur unter Vorbehalt einer Kuͤndigungsfriſt von min— 
deſtens zwei Monaten fuͤr beide Theile angenommen werden, nie⸗ 
mals aber den Betrag des Grundkapitals der Bank uͤberſteigen. 


2) Dem H. 15. iſt am Schluſſe folgende Beſtimmung zuzuſetzen: 


Es iſt derſelben jedoch geſtattet, Agenturen innerhalb der Provinz zu 
errichten, welche dieſelben Geſchaͤfte, wie die Privatbank, beſorgen 
koͤnnen, nach der ihnen vom Verwaltungsrathe zu gebenden Inſtruk⸗ 
tion. Die Einloͤſung der bei ihnen praͤſentirten Noten der Privat⸗ 

bank wird von denſelben nach Maaßgabe ihrer Baarbeſtaͤnde und 
ihrer Beduͤrfniſſe bewirkt. 


3) Die §§. 18. und 20. werden aufgehoben und durch nachſtehende Be— 
ſtimmungen erſetzt: 5 
$. 18. 
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$. 18. Die Noten dürfen nur auf Beträge von zehn Thalern, 
wanzig Thalern, funfzig Thalern, Einhundert Thalern und zwei⸗ 
ert Thalern Preußiſch Kurant ausgeſtellt werden. Der Ge⸗ 
ſammtbetrag der zu zehn Thalern ausgeſtellten Noten ſoll die Summe 
von Einhundert tauſend Thalern nicht uͤberſteigen. 

In welchen Abfchnitten von zwanzig Thalern bis zweihundert 
Thalern die übrigen neunhundert taufend Thaler zu emittiren find, 
daruͤber koͤnnen von den Miniſtern fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffent⸗ 
liche Arbeiten und der Finanzen beſondere Beſtimmungen gegeben 
werden. Bis auf anderweite Beſtimmungen werden dieſe Noten in 
folgenden Apoints emittirt: 


Zweimal hundert tauſend Thaler à Einhundert Thaler, 
dreimal hundert tauſend Thaler à funfzig Thaler, 
viermal hundert tauſend Thaler à zwanzig Thaler, 
Einhundert tauſend Thaler à zehn Thaler. 


$. 20. Die Direktion und der Verwaltungsrath find dafür ver⸗ 
antwortlich, daß jederzeit ein dem Betrage der zirkulirenden Noten 
gleicher Beſtand an Deckungsmitteln von mindeſtens einem Drittel in 
baarem Gelde und dem Reſte in diskontirten Wechſeln, in einer be- 
ſonderen, unter dreifachem Verſchluſſe zu haltenden und fuͤr die ſon⸗ 
ſtigen Beduͤrfniſſe der Bank nicht zu verwendenden Notenkaſſe auf⸗ 
bewahrt werden. Außerdem dienen alle Darlehnsforderungen der 
Bank gegen Unterpfand und ihre uͤbrigen ſaͤmmtlichen Aktiva zur 
Deckung der Noten. 


(Nr. 4911.) Zuſaͤtzliche Beſtimmungen zur Boͤrſen-Ordnung für die Korporation der Kauf: 


mannſchaft zu Berlin vom 7. Mai 1825. (Geſetz-Sammlung fuͤr 1825. 
S. 137.). Vom 7. Juni 1858. 


4) Dar Zutritt zu den Boͤrſenverſammlungen ift nur gegen Vorzeigung 
einer von den Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Berlin zu ertheilenden 
Eintrittskarte geſtattet. 


2) Die Eintrittskarte berechtigt nur diejenige Perſon auf deren Namen ſie 
lautet, zur Theilnahme an den Boͤrſenverſammluigen. 
3) Die Eintrittskarten werden koſtenfrei ertheilt: 
a) an die Mitglieder der kaufmaͤnniſchen Korforation zu Berlin, 
b) an Fremde, inſofern fie nicht oͤfter als dreimal im Laufe eines 
Jahres die Boͤrſe zu Berlin beſuchen, N 
N c) an die Beamten der Kaufmannſchaft, fowe an die Makler und 
Gr. 4910-4912.) 48" Schaff⸗ 
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Schaffner und alle diejenigen Perſonen, welche nach den beſtehen⸗ 
den Vorſchriften vermoͤge ihres Amts den Boͤrſenverſammlungen 
beizuwohnen berechtigt oder verpflichtet ſind. 


4) Alle uͤbrigen Börfenbefucher haben gegen Ertheilung der Eintrittskarte 
einen gleichmaͤßigen Beitrag zu den Koſten der Boͤrſenverſammlungen zu 
zahlen, der auf mindeſtens ſechs Thaler jährlich für die Perſon feſtge⸗ 
ſetzt wird und durch Beſchluß der Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Ber⸗ 
lin bis auf zwoͤlf Thaler jaͤhrlich erhoͤht werden kann. Die Zahlung 
iſt nach der Wahl des Empfaͤngers der Eintrittskarte auf ein halbes 
oder auf ein ganzes Kalenderjahr praenumerando zu leiſten. Der Bei- 
trag iſt jedoch auch dann mindeſtens fuͤr ein Semeſter voll zu zahlen, 
wenn die Eintrittskarte erſt im Laufe eines Semeſters geloͤſt wird. 

5) Fremde, die in Gemaͤßheit der Beſtimmung ad 3. litt. b. die Boͤrſen⸗ 
Verſammlungen koſtenfrei beſuchen wollen, erhalten eine Fremdenkarte, 
deren geſchehene Vorzeigung bei dem Eintritt in das Boͤrſenlokal auf 
der Karte vermerkt und die bei der dritten Vorzeigung abgegeben wer⸗ 
den muß. 

6) Im Uebrigen verbleibt es bei den Beſtimmungen der Boͤrſen⸗Ordnung 
vom 7. Mai 1825. und namentlich bei den in derſelben enthaltenen Vor: 
ſchriften über die perfönliche Qualifikation zum Beſuche der Börfenver- 
ſammlungen und die Ausſchließung von denſelben. 

Berlin, den 7. Juni 1858. 


Im Allerhoͤchſten Auftrage Sr. Majeſtaͤt des Königs: 
Prinz von Preußen. 
v. d. Heydt. Simons. 


(Nr. 4912.) Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Schuldverſchreibungen 


der Korporation der Berliner Kaufmannſchaft im Betrage von 500,000 
Rthlr. Vom 7. Juni 1858. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußer ꝛc. ꝛc. 


Nachdem die Alteſten der Kaufmannſchaft in Berlin darauf angetragen 
haben, zum Bau und zur Einrichtung eines neuen Boͤrſengebaͤudes eine An⸗ 


leihe mittelſt auf den Inhaber lautender und mit Zinskupons und Talons ver: 


ſehener Schuldverfchrenungen der Berliner Kaufmannſchaft ausgeben zu wo 
erthei⸗ 


N 


EN 
7 


* 
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ertheilen Wir in Gemaͤßheit des H. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. we⸗ 
en Ausſtellung von Papieren, welche eine Zahlungsverbindlichkeit gegen jeden 
nhaber enthalten, durch gegenwaͤrtiges Privilegium zur Ausſtellung von fuͤnf⸗ 
mal hundert tauſend Thalern Schuldverſchreibungen der Korporation der Ber⸗ 
liner Kaufmannſchaft, welche nach dem anliegenden Plane, und zwar in drei⸗ 


5 tauſend Schuldverſchreibungen zu 100 Rthlr. und in vierhundert Schuldver⸗ 


ſchreibungen zu 500 Rthlr. auszufertigen, mit fuͤnf vom Hundert zu verzinſen 
und, von Seiten der Glaͤubiger unkuͤndbar, von der Korporation der Kauf⸗ 
mannſchaft planmaͤßig zu amortiſiren ſind, mit Vorbehalt der Rechte Dritter, 
Unſere landesherrliche Genehmigung, ohne jedoch dadurch den Inhabern der 
Obligationen in Anſehung ihrer Befriedigung eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des 
Staats zu bewilligen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 7. Juni 1858. 
Im Allerhoͤchſten Auftrage Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs: 
(L. S.) Prinz von Preußen. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


Plan und Bedingungen 


für eine Anleihe der Korporation der Berliner Kaufmannſchaft 
im Betrage von 500,000 Rthlr. 


H. 4; 


Die Korporation der Berliner Kaufmannſchaft kontrahirt zum Bau einer 
neuen Boͤrſe eine Anleihe von 500,000 Rthlr., geſchrieben fuͤnfhundert tauſend 
Thaler Kurant, gegen Ausgabe von dreitauſend Schuldverſchreibungen zu 100 
Rthlr. und vierhundert Schuldverſchreibungen zu 500 Rthlr. Kurant. 


H. 2. 


Die Schuldverſchreibungen werden auf jeden Inhaber lautend nach dem 
beigefügten Schema A. unter fortlaufenden Nummern ausgefertigt und aus- 
galt il ſobald der volle Betrag derſelben zur Kaſſe der Korporation einge⸗ 
zahlt iſt. 

(Nr, 4912.) H. 3. 
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§. 3. } 


Die durch die Schuldverſchreibungen verbrieften Kapitalsbetraͤge werden 
mit fuͤnf Prozent pro anno in halbjaͤhrlichen Raten am 1. Januar und 1. Juli 
eines jeden Jahres verzinſt. Die Aus zahlung einer jeden Zinsrate geſchieht 
gegen Einlieferung des auf den betreffenden Termin lautenden, nach dem an- 
liegenden Schema B. auszufertigenden Kupons. 


H. 4. 


Die Ausreichung der Zinskupons erfolgt jedesmal für einen vierjaͤhrigen 
Zeitraum. Mit denſelben werden jedesmal Talons nach dem Schema C. aus— 
gegeben, gegen deren Ruͤckgabe die neue Serie der Zinskupons ausgereicht wird. 


H. 5. 


Verlorene Schuldverſchreibungen und Talons koͤnnen nur nach geſchehe— 
ner gerichtlicher Amortiſation durch neue Schuldverſchreibungen erſetzt werden. 
Verlorene Zinskupons koͤnnen nicht amortiſirt werden. 


H. 6. 


Das Geſammtdarlehn der 500,000 Rthlr. wird vom Jahre 1862. ab 
alljaͤhrlich mit Einem Prozent amortiſirt, und zwar unter Hinzuziehung der 
Zinſen der amortiſirten Kapitalsraten. Die im Wege dieſer Amortiſation durch 
baare Zahlung des Nominalbetrages zu tilgenden Schuldverſchreibungen wer⸗ 
den im Juni eines jeden Jahres, zuerſt alſo im Juni des Jahres 1862., in 
Gegenwart zweier Deputirten der Aelteſten der Kaufmannſchaft und des Syn— 
dikus durch Auslooſung beſtimmt. 

Die ausgelooſten Nummern werden im Juni durch den Staats-Anzei⸗ 
ger und durch Aushang an der Boͤrſe bekannt gemacht und die betreffenden 
Schuldverſchreibungen dadurch zum naͤchſten 1. Januar gekuͤndigt. Die Aus⸗ 
zahlung erfolgt gegen Einlieferung der betreffenden Schuldverſchreibungen und 
der dazu gehoͤrigen, von dem gedachten 1. Januar ab laufenden Kupons. 
Mit dieſem Tage hört die Verzinſung auf, ohne daß es einer gerichtlichen De— 
poſition der etwa nicht rechtzeitig abgehobenen Kapitalsbetraͤge der ausgelooſten 
Schuldverſchreibungen bedarf. Der Betrag der etwa fehlenden Kupons wird 
von dem Kapital in Abzug gebracht. 


K. 7. 


Eine Kuͤndigung der durch die Schuldverſchreibungen verbrieften Dar⸗ 
lehnskapitalien von Seiten der Inhaber findet nicht ſtatt. Dagegen bleibt der 
Kaufmannſchaft das Recht vorbehalten, vom 1. Januar 1862. ab ſowohl die 
Amortiſation zu verſtaͤrken, als auch die Schuldverſchreibungen een 

er 
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der H. 6. vorgeſchriebenen Form zu kuͤndigen. Die Kündigung darf jedoch nur 
. 1. Januar oder 1. Juli und mit eee Friſt geſchehen. Mit 
em Ablaufe der Kuͤndigungsfriſt hört die Verbindlichkeit zur Zinszahlung auf, 
ohne daß es der gerichtlichen Depoſition der nicht rechtzeitig abgehobenen Ka⸗ 
pitalsbetraͤge bedarf. 


F. 8. 


Die in Folge der Amortiſation oder Kuͤndigung eingegangenen und be— 
zahlten Schuldverſchreibungen werden kaſſirt. 


Berlin, den 27. April 1858. 
Aelteſte der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Schema A. 


MN 
Schuldverfhreibung 
der 
Korporation der Berliner Kaufmannſchaft 
Can über 2300 Thaler Kurant. Cingetragen 


(Unterſchrift.) 


Der Inhaber dieſer Schuldverſchreibung wird hierdurch als Glaͤubiger der 
Korporation der Berliner Kaufmannſchaft fuͤr ein Darlehn von: = hundert 
Thaler Kurant anerkannt, welches zur Kaſſe der Korporation baar und voll⸗ 
ſtaͤndig eingezahlt iſt und nach Maaßgabe des unter dem 27. April 1858. 
von uns feſtgeſtellten und durch die Allerhoͤchſte Order vorn w 4% 
genehmigten Plans und der Bedingungen fuͤr eine Anleihe der Korporation 
der Berliner Kaufmannſchaft im Betrage von 500,000 Rthlr. verzinſet und 
zuruͤckgezahlt wird. 
Berlin d 


Aelteſte der Kaufmannſchaft von Berlin. 
(Facsimile der Unterſchriften.) 


(Nr. 49120 5 Schema 


Schema B. 
Korporation der Berliner Kaufmannſchaft. 
Z3ins⸗Kupon 
zur Schuldverſchreibung 


100 
R über 55007 Rthlr. 


Gegen Ruͤckgabe dieſes Kupons zahlt die Kaſſe der Korporation der Berli⸗ 
ner Kaufmannſchaft die Zinſen des durch die obige Schuldverſchreibung ver⸗ 
brieften Kapitals mit 1175 Thaler funfzehn Silbergroſchen fuͤr das 1 > 
Semeſter des Jahres 18. uwmwůꝛamm—m—pm 2 18. 


Aelteſte der Kaufmannſchaft zu Berlin. 
(Trockener Stempel.) 


Schema C. 
Korporation der Berliner Kaufmannſchaft. 
Talon 
zur Schuld verſchreibung 


100 
* uͤber 00 Rthlr. 


Der Inhaber dieſes Talons empfaͤngt gegen Ruͤckgabe deſſelben neue Zins⸗ 
kupons zu obiger Schuldverſchreibung für vier Jahre vam 


ab laufend. 
Aelteſte der Kaufmannſchaft von Berlin. 
(Facsimile der Unterſchriften.) 


— 


(Unterſchrift.) 


Redigirt im Büreau des Staats» Minifteriums. 
Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
4 (R. Decker). 


